
ten (zesandten be] ıhm als dem Senı10r des Hauses. UnDer Bayu der Peter-Pauls-Kapelle ter ıhnen zahlreiche Diplomaten, die der katho-ın Celle ım frühen Jahrhundert ischen Kırche angehörten und verständlicherweise
auch 1ın diesem Rıtus ıhren Gottesdienst feiern wollten.

Von Herbert Höbbel Zu ıhnen gehörten zx Beispiel dıe Gesandten des Kat-
SCI'S und ebenfalls des Könıgs VO Frankreich. Außlßer-
dem estand dieses Bedürtnis auch für viele ZUgCEZOBCNE

Die VOIL zehn Jahren, Maı 1976 geweihte eu«e Sa- Hofbeamte, Soldaten und Künstler mıiı1t ıhren Famıilien.
kramentskapelle tragt ihrer Südwand eın arocki- Hauptstützen der sıch 1ın diesem Kreıse bıldenden C722
s1ertes Renaıissance-Retabel, das die Blicke e1ınes jeden meılinde auch der Landdrost Stechinelli, der (e:
Besuchers auf sıch zıieht. Es ze1gt eline eigenwillige Dar- neralfeldzeugmeister Marquıs de Boisdavıd, der Drost
stellung des etzten Abendmahls und führt uns 245 Frechapelle und der 1ın Italıen geborene natürliche
Jahre zurück, weıl CS auch damals schon die Altarwand Sohn der Herzogs Georg Wiılhelm, der Oberst Lucas
des ersten nachreformatorischen katholischen CGottes- VO  — Bucco2.
hauses der Lüneburger Heide dem Land zwıschen
Hamburg und Hannover, zwiıischen der Weser und der uch Francesco CGu1zett1 MUu 1er ZENANNL werden,
Elbe SCWESCH WATFL. Die Kapelle wurde dessen Famiıilie sıch 1ın Celle selt 1696 1m Mannesstamm
Junı 1741 Ehren der Apostelfürsten DPetrus und Pau- erhalten hat
lus VO Bischof der Nordischen Mıiıssıonen Agostino
Steffanı (T geweiht!. Das 275jährige Jubiliıäum Unter diesen Umständen sowohl VO Georg1986 o1bt unls Anlafß der Frage, w1e CS se1inerzeıt Wıilhelm 1n Celle als auch VO  - Ernst August 1n Hanno-
der Gründung einer Missıonsstation und 7A86 Bau der ver keine Einwände die Entsendung elnes ständi-
Kapelle 1in dem reiın lutherischen Terriıtorıum gekom- CI Seelsorgers ach Celle durch den Apostolıischen
IN  - 1St Vikar, den heiligmäßigen Bıschoft und grofßen Anato-

INnenNn Nıels Stensen (dessen 300 Todestag 1986 gedachtDas weıte Gebiet der Lüneburger Heıide gehörte ach wırd) ber schon seınem Vorgängerdem 30)jährigen Kriege nıcht mehrZBıstum Hıldes- Bischof Maccıon1 fanden 1m Hause des französıischen
heim, sondern dem damals errichteten A postoli- CGesandten den Fejertagen katholische (ottesdienste
schen Vıkarıiat des Nordens eınem eigenen Bi- 9 nachweiısbar 16/2 durch eiınen Kapuzınerpater 1m
schof, der zunächst 1n Hannover wohnte. Staatlıch C- Be1isein des Bischofs Maccıon1.
hörte 6S 7E Fürstentum Lüneburg. Di1e Residenzstadt
War Celle 1678 War ann das für die Gemeinde entscheidende

Jahr. Nıels Stensen War auf seinen Reısen durch se1ın Vi:
Das letzte Viertel des Jahrhunderts erscheint uns als karıat fter 1ın Celle Hıer fanden auch die VO Herzogeıne aAußerst bewegte Zeıt, die politisch VO den Tür. gewünschten bekannten Uni0onsgespräche zwıischen
kenkriegen und den Reunionskriegen Ludwigs XN ihm, Molanuss, dem Generalsuperintendenten Hılde-
SOWI1e kırchlich VOoO den Religionsgesprächen ZUF Wıe- brandt und dem Jesuiıtenpater und Kontroverstheolo-

sChH Sevensterndergewinnung der Einheıt der Kırche erfüllt 1st In die.
SCIl Spannungen spielt das Welfenhaus, VOT allem miıt
den rel Brüdern, den Herzögen Georg Wiıilhelm ın Als ekannt wurde, dafß 1m Jahr wıederhaol-
Celle, Johann Friedrich und Ernst August 1n Hanno- LG  3 Male Gläubige hne Empfang der Sakramente SC-
vCI, eıne nıcht unterschätzende Rolle Ihr Ziel 1St der storben9entschlofß siıch Nıels Stensen, 1ın der Re-
Erwerb der Kurwürde 1mM Heıligen Römischen Reich siıdenzstadt Celle eıne eıgene Miıssıonsstation errich-
Deutscher Natıon durch den Kaıiıser Zustim-
INUuNg der brı Kurfürsten, VO denen füntf bzw.
sechs katholiscgl Die Welfen standen 1n den
Krıegen auf Seıiten des Kaısers Leopold StA Hannover: Cal Br.

Vel Woker, Franz Wılhelm: Geschichte der katholischen Kır-In Celle reglerte se1t 1665 Herzog Georg Wıilhelm. Des che und Gemeinde in Hannover und Celle, Paderborn 1889,halb lebten die bel den welfischen Höfen akkreditier: 246.
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TJas barockısıierte Renatssance-Retabel AUS der ersien nachreformatorischen batholischen Kirche der Lüneburger Heide.
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[enNn Miıt der ständıgen Seelsorge und Wohnsıtz 1n C elle Kurfürst Ernst August starb 1698, Herzog Georg Wil-
beauftragte eınen Jesuıtenpater Aaus Hıldesheim, Qui1 helm 1705 In diesem Jahr kam das Herzogtum Celle
rINus Quirini. Damıt 1St der eigentliche Gründer der ZABE Kurfürstentum Hannover. Der Sohn des
Gemeinde. und Schwiegersohn des zweıten, Kurfürst Georg Lud

WI1g, der spatere König VO Gro({fßbritannien, bestätigte
Zunächst felerte der Pater dıe (CSottesdienste 1ın Prıvat- dem Oberst Lucas VO  — Bucco ZUuU Oktober 1710 die

katholische Religionsausübung in seiınem Hause. Nunhäusern, auch 1m Hause des rosten Stechinelli,
4700 einmal 1m Schlof6ß. Allerdings Wr 6S schwier1g für beschlof6 INall, auf dem Grundstück neben dem Hause
ihn, iın der Stadt eıne Wohnung finden. Die FEinwen- eıne Kapelle bauen.
dungen und Verordnungen der Landstände konnten
be1 aller Toleranz des Herzogs 1ın der Bevölkerung nıcht Besonderen FEinflu(ß be] Hofe SCWaLLN Stensens Nach-
unbeachtet leiben, da{fß zeıtweılig Celle wıieder tolger, der Bischof Agostino Steffanı’®, ekannt nıcht
verliefß. L1UTr als tatkräftiger Biıschof, sondern zunächst als be-

deutender Dıplomat Leibnıiz holte ıh ach Hanno-
Die ersten regelmäßigen Gottesdienste miı1ıt Religions- VGL Er WAar auch eın berühmter Komponıist und Kapell-
unterricht hielt se1t 1683 der Jesuiıtenpater Taltang, der meıster holte Händel ach Hannover. Ihm gelang

Cd, den Bau der Kapelle beschleunigen, auch mıt derzugleich Hauskaplan des tranzösıschen (CGesandten WATr.
S1e wurden 1n dessen Haus celebriert. Unterstützung und dem Eınsatz der Kaıserın Amalie

Tochter des Herzogs Johann Friedrich VO  3 Hanno-
vVer und Gemahlın des Kaısers Josephs und der Für-uch nachdem der Dıplomat (Marquıs d’Arcy) im

Jahre 168/ AaUus Celle abberuftfen worden WAaIrP, blieb 'Tal sprache des uth Abtes VO Loccum Wolter Mola
1U  N Zum Bau hatte auch die Herzogin-Wıtwe Eleonorefang 1er und betreute die kleine Gemeinde, bıs 7wel d’Olbreuse 100 Taler beigesteuert.Jahre spater starb. Insgesamt hatte sıeben Jahre 1n

Celle gewirkt?. Bereıts Festtag der Apostelfürsten Petrus und Pau-
lus konnte S1e deren Ehren 1711 geweiht werden.Seıt 168 / fanden die gottesdienstlichen Feiern 1n einem

angemieteten Hause des Obersten und Oberstallme: - Im Status anımarum (ab 17/18; Pfarrarchiv) befindenLukas VO Bucco 9 dem Sohn Georg W:l sıch einıge knappe historische Notizen, folgende miıthelms Dort wohnten CT, aber auch die beiden Patres. dem Chronostichon:Eınen Raum hatte INnan als Kapelle eingerichtet, Wır le
SC  - VO eiınem starken Besuch der Gottesdienste. Als „„Über der Thür der Treppe Eıngange Z Kırchedieses zwıschen Magnusgraben und Kanonenstrafße standen die Worte:erhalb der Stadtmauern gelegene Grundstück, auf ReCenter aDIVnGtVMdem heute och die Kırche und das Pfarrhaus stehen, also 1Z1A
1im Jahre 17106 ZU Verkauf stand, erwarb Bucco das Eın Anpinsler hatte s1e überstrichen 1815
Anwesen, CS der Jungen Missionsgemeinde
erhalten*. Diese Peter-Pauls-Kapelle rühmen alle Zeıtgenossen WC-

sCHl ihrer prächtigen Ausstattung, auch auf eıner
Nach dem ode Talfangs 1689 tolgten die DPatres Blan- Durchreise der Kaiserliche Gesandte und spatere Kardı-
che und Pement AaUus dem Jesuitenkolleg in Hıldesheim, nal Graft Damıan Hugo VO  - Schönborns6©. Keın Wunder,die bıs Z Celler Jesuitenverbot 1/18 1n der ( >2
meınde iıhren Dienst versahen. Zu ihrer Zeıt kam 6S

Liber Collegıi Hıldesimensis, Dombibliothek Hıldesheim Hs ]zr Bau der Kapelle. BA Hiıldesheim-Celle, Bl
Als Herzog Ernst August im Jahre 1692 V  = Kaıser Zudem zuletzt Hartmann, Franz Carl Agostino Steffani,

Februar 1/28 1n Franktfurt Maın, Privatdruck der Frankfur-Leopold die Kurwürde verliehen wurde, schlossen
ter Domgemeinde St Bartholomäus 19/8beide den Sogenannten Kurkontrakt, der unter ande-

rem die Bestimmung enthielt, 1n Hannover und ach 7u ıhm sıehe Reuther, Hans Dıie Kunstbestrebungen des oräflı
hen Hauses Schönborn 1m Gebiet der Nordischen Miıssıonen,dem ode Georg Wilhelms auch ın Celle die Gründung 1n Dıie 1Özese Hıldesheim 1n Vergangenheıit und Gegenwarteiıner katholischen Pfarrgemeinde zuzulassen. 52 1984, VT
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‚DabfHicdhenStuhleYrotonotarius,haf eın © enDs
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ing Deuticde überjebet ; undD mif einigen Anmers
Fungen Im Kabr 1700 Quedlingburg unDd
M  ETBIEDEN in Octay erau egeben hat An
KAogero Muficcatalogo ftehen auQ Sonate
da Camera, ä due Violinı 9 Alto Y ıola .  Fn Continuo
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Agostino Steffanit, gestorben Februar 17728 ın Frankfurt geOTÜEN, z in Marıbefons
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Faksımiale Au dem Totenbuch der Stadt Frankfurt Maın, 1728 Faksimuile der Eigenschrift Steffanıs Ausschnitt AUS der Uper
Seıte 413 „Orlando generoSo’. Autographe qutitur.' Stadtbibliothek Hannover.



;

Bischof Steffanı und Graf Bucco werden nıchts CI-

sucht gelassen haben, den Innenraum der Kapelle WUTFr-
dıg gestalten. Zudem WAar Bucco eın großer Kunst-
liebhaber, der eıne bedeutende Gemäldesammlung, be-
stehend Aaus Werken iıtalienıscher und nıederländischer
eıster W1e€e Rubens, Rembrandt, Tintoretto dg se1n
eigen HENHCH konnte. Nach Woker lebten 1m Jahre
17172 1ın Celle 600 und 1ın der Umgebung 300 Ka-
tholiken?.

Bemerkenswert ist, dafß 1in der herzoglichen Famılie
ter ıhren Mitgliedern Anhänger aller rel großen Kon-
fessıonen vertreten Der 16/9 verstorbene Jo: E ‘ m
ann Friedrich hatte ZABE katholischen Glauben kon:
vertlert. Ebenso bekannte sıch der Sohn Georg Wl f
helms, 1 ucas VO Bucco, aZu Herzogın FEleonore

5} S 35d’Olbreuse War reformıierter Kontession. Herzog Ge 4 4 35 488310189313 325385 u
OI Wılhelm gehörte der lutherischen Landeskirche

Am Hofe und in der Stadt lebten auch aus Frank-
f Areich vertriebene Hugenotten, die 1er eıne Cue He1- SEA  TE E  l

Mat gefunden hatten.

So nımmt 65 nıcht wunder, da{ß INan den Katholiken
ıhre Religionsausübung nıcht verwehren konnte, ach-
dem sıch 1ın CGelle 1686 auch eıne reformierte Gemeinde
gebildet hatte. Diese Verhältnisse lassen eıne für die da-
malıge Zeıt seltene Toleranz erkennen, die allerdings St.-Clemens-Kirche Hannover, nach Plänen 101014} Thomas (71ust2

VonNn Agostino Steffanı erbaut und November 718 VDONTL ıhm bonnıcht VO  . Dauer se1ın sollte. sekrıert.

Etwa 125 Jahre diente die Peter-Pauls-Kapelle, auf dem
Stadtplan 1750 als ‚„„Kirche’”’ bezeichnet, den Kathaoli-
ken der Stadt Celle und der Lüneburger Heide als (361
teshaus. Im Laufe der Jahrzehnte wuchs dıie Gemeinde Romanorum ” (Vertrag zwıschen Kırche und
langsam, aber ständı1g, vieler Schwierigkeıiten, Staat) eın 7zwelıltes Mal ZUEFE Pfarrei erhoben wurde und
mancher Anfeindungen und Repressalıen, die Zzeıiıtwelse wieder Z Bıstum Hıldesheim kam8.

Überwachung und Schließung der Kapelle ührten
(weltischer Kulturkam ; Jesuitenverbot, Reskripte der Die Kapelle WAar längst kleıin und baufällig OELandstände eiım Kur ursten und König). den ber erst Pfarrer Ferdinand Frohwein

(1829—1865), „„der se1nes liebenswürdigen und
Zweımal wurde die Kapelle Pfarrkirche. Das Mal friedfertigen Auftretens die Achtung aller Stadtbewoh-
in der Franzosenzeıt (1803—1813). Damals wurde das HET besa{$”’ (sO Cassel ın „Geschichte der Stadt Celle’””),weıte Gebiet der „„Mıssıon Celle? YAGRE Pfarreı erhoben erhielt die Gemeinde eıne Cure Kırche.
un miı1t allen Rechten eıner solchen versehen. SO blieb
A auch, als Celle 1810 mıiıt Hannover ZzUu Königreich S1e wurde September 1838 durch den Hıldeshei-
Westfalen kam Während dieser eıt erhielt die (;e. HOT Bischof 1anz Ferdinand Ehren des Ludwigmeıiınde ıhren eigenen Friedhof neben der Kıirche. eingeweıht.
Nach dem usammenbruch der Napoleonischen
Herrschaft 1MmM Jahre 1813 gehörte Celle wıeder Zzu

Kurfürstentum Hannover, die Pfarrei wurde wıeder O 245
„„Mission * bıs S1e 18724 durch die päpstliche Bulle ‚„„1m- ıldesheim, Celle,
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Warum der CU6 Kirchenpatron? Eın Gönner, der eNT- eın Ciborium, Bucco-Kelch, Celler Arbeit
scheidend 1e] ZAE Bau der Kıiırche beigetragen hat, WAar sechs Messingleuchter, Celler Arbeit
Könıg Ludwig VO Bayern, der VOTLT 700 Jahren, eın Kruzifix AUuUsSs Eltenbein
29 August 17/86, dem Tag des Königs Ludwig eın Olgemälde, Brustbild des Graten L ucas VO Bucco
VO  } Frankreıich, geboren wurde. Er stand SOZUSagCH eın schwarzes Mefßgewand mMI1t eingesticktem Wappen

des Drost Stechinell:ate be1l der Namensgebung. Das aber 1St eın anderes
Kapıtel.
Rückblickend auf die Geschichte der Peter-Pauls-
Kapelle mogen die Worte Buccos stehen, die Bı- Literaturhinweis:
schof Agostino Steffanı schrieb, auch für Uu1ls als Anruft
und Ansporn Z Leben mıi1t der Kırche: Wır haben Bertram, Adoltf: Geschichte des Bıstums Hıldesheim, and dı Hıl
bıs jetzt ach MSI Kräften gethan, Was uns möglıch esheim 1925

Bıerbaum, Max, Faller, Adolf: Nıels Stensen. Anatom, GeologeWar ZALT Ehre Gottes, diese Kapelle ZU-
und Bischof C  r Münster 1979schmücken, zuLl WIr konnten?.

Cassel, Clemens: Geschichte der Stadt Celle, Celle 1930
Henkel, arl Kurze Geschichte der 1Özese Hıldesheim und ıhrerAus der damalıgen Zeıt sind 1m Besıtz der Pfarrei:

Einrichtungen, Hıldesheim 1917
Woker, Franz Wılhelm: Geschichte der katholischen Kırche unddas Retabel] (flämische Schule?) Gemeinde 1in Hannover und Celle, Paderborn 1889der Porphyrtaufstein

eıne Monstranz
ein Mefßßkelch, beide sılber-vergoldet, Augsburger
Arbeiıt Hannover, © zıitlert Woker, 246
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